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und fernerhin dadurch, daß es nicht angängig er
ſheint, den Wohlhabenden vor dem Armen zu begünſticgen,

indem e

ſei ſie aber nicht. (Lachen im Ztr.)
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Abverdienen von Geldſtrafen durch freie
Arbeit.

Die geplante Neugeſtaltung unſeres materiellen Straf
beabſichtigt, wie man uns ſchreibt, auf dem Gebiett erhangung von Geldſtrafen völlig neue Rechts

dſätze zur Anwendung zu bringen. Dieſe Neuord-n rht Sovon aus, daß eine grundſätzliche erhebliche
Ausdehnung der Geldſtrafen berechtigt erſcheint, um da

durch kürzere Freiheitsſtrafen entbehrlich zu machen.
Dieſen Beſtreben werden jedoch Grenzen ge-

gen einmal dadurch, daß ein großer Teil der Verurteilten
rhaupt nicht oder nur unter großen Entbehrungen auch
n n Familie zur Zahlung von Geldſtrafen imſtande

r die Möglichkeit erhält, ſich vor der Verbüßung
einer Freiheitsſtrafe durch eine Zahlung zu bewahren,
während der Aermere dazu nicht in der Lage iſt. Wenn
ſich hiernach das Beſtreben nach Erweiterung des An-
wendungsgebietes der Geldſtrafe in engen Grenzen halten
muß, ſo iſt doch durch zwei Mittel verſucht, die Erſatzfrei-
heitsſtrafe einzuſchränken. Es ſollen nämlich einmal für
die Abtragung der Geldſtrafen Teil-
jahlungen bis zur Dauer eines Jahres
durch das Gericht bewilligt werden können. Daneben aber
ſoll es ſtatthaft ſein, eine Geldſtrafe durch Ar
beit im Dienſte des Staates abzuver-dienen. Einer ſolchen Regelung ſtehen allerdings Be
denken gegenüber, weil an ſich die Organiſation freier
Strafarbeit in größerem Umfang ſich als ſehr ſchwierig er
wieſen hat. Es können ferner nur gewöhnliche Hand
arbeiten in Betracht kommen, die von jedermann ohne be
ſondere Vorbereitung auszuführen ſind. Solche Arbeiten
bieten ſich aber auf dem Lande und in kleineren Städten
nicht regelmäßig und um ſie bewerben ſich meiſt in aus
reichender Zahl Arbeiter, denen diefer Erwerb durch die
Abverdiener entzogen würda. Aber durch die Möglichkeit
der Abtragung von Geldſtrafen durch Teilzahlungen wird
die Zahl der Fälle, in denen dieſes Erſatzmittel für die
Geldſtrafe überhaupt notwendig wird, weſentlich ge
mildert. Und wenn auch nur ausnahmsweiſe ſich eine ge-
eignete Arbeitsgelegenheit beſchaffen ließe, ſo wäre es
volkswirtſchaftlich und kriminalpolitiſch doch richtig, von
dieſer Gelegenheit zur Tilgungj der Geldſtrafen grundſätz
lich Gebrauch zu machen. Denn wenn der Verurteilte ſtatt
des Geldes, das er nicht beſitzt, ſeine Arbeit anbietet, ſo
bleibt man dem auf Zahlung lautenden Urteil am nächſten,
wenn man dieſe Arbeit annimmt. Die näheren Be-
ſtimmungen über die Art der Arbeit und ihre Anrechnung
auf die Geldſtrafe ſollen durch Ausführungsvor-
ſchriften vom Bundesrat und den Landes-

zentralbehörden geregelt werden.

Deutſches Reich.
Deutſchbolivianiſche Handelsbeziehungen. Die Rati

fikationsurkunden des deutſchbolivianiſchen Handelsvertrages
ſind am 15. d. Mts. in La Paz ausgewechſelt worden. Der
Vertrag tritt gemäß Artikel L Abſatz 2 zehn Tage nach
Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Die berühmte „zuverläſſige“ engliſche Quelle. Ein
engliſches Blatt, „Daily Chronicle“, hat, angeblich aus zuver
läſſiger Quelle, die Meldung gebracht, daß die letzte Nord
ſeefahrt des Kaiſers mit den Angriffen im Zuſammen
hange ſtehe, die im Reichstage gegen die Verwaltung der
Kaiſerlichen Werften gerichtet worden ſeien, und der
Zaiſer habe ſich, wie das Blatt ſich ausdrückt, perſönlich einen
Einblick in die korrupten Verhältniſſe auf den Kaiſerlichen Werften
verſchaffen wollen. Wir erfahren von maßgebender Stelle, daß
an dieſer Behauptung kein wahres Wort iſt, und da die „zu
verläſſige“ Quelle die ganze Nachricht frei erfunden hat.

vPvrinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen ſind am
Mittwoch von Kairo nach Luxor abgereiſt.

Der König von Sachſen iſt am Mittwoch früh von Trieſt nach
Dresden abgereiſt.

Der neuernannte dentſche Votſchafter in Madrid, Prinz von
Ratibor und Corvey, iſt dort eingetroffen und hat dem Miniſter des
Auswärtigen am Mittwoch nachmittag einen Beſuch abgeſtattet.

Der Legationsſekretär Levids aus Athen iſt zum griechiſchen
Geſchäftsträger in Berlin ernannt worden.
a e Am Vorabend (Mittwoch) der Eröffnung der amerikaniſchen
g. ſtellung in Berlin fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem der amerikaniſche

oiſchafter Hill, Staatsminiſter Dr. Deibrück, Kultusminiſter Trott zu
Solz u. a. teilnahmen. Botſchafter Hill inahen J otſchafter Hill und Staatsminiſter Delbrück
e Die württembergiſche Regierung hat den Ständen einen Ge
bentwurf betr. Verlängerung der Berechtigung der Württem

berger Notenbank zur A
u1931 vorgelegt. s sgabe von Banknoten bis

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch v. Bethmann Hollweg, v. Moltke,Vor c die W nur cAlart S

Dr. Lohmann Wiesbaden (natl.), er habe diewarte“ als Zentrumsblatt eine Sparte teiate
in Zentrumsparteiblatt ſ

Donnerstag, 17. März 1910.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abg. Dr.

her. v. Erffa (konſ.) auf Schaffung eines Notparagraphen im
Etat.

Abg. Dr. Frhr, v. Erffa (konſ.): Der Antrag iſt nokwendig,
weil der Etat diesmal wieder nicht rechtzeitig verabſchiedet wird.

Ein Regierungskommiſſar: Wir begrüßen den Antrag. Die
S wird ſich mit ihren Ausgaben im Rahmen des Etats

alten.
Der Ankrag geht an die Budgetkommiſſion.
Die Novelle zur Gebührenordnung der Rechtsanwälte wird in

zweiter und dritter Leſung debattelos angenommen,
Es folgt die dritte Leſung der

Wahlrechtsvorlage.
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Einige Mitglieder der konſer-

vativen Fraktion, die Abgeordneten von Brandenſtein, v. Jagow,
Graf Kanitz, Krüger- Marienburg und Freiherr von Reitzenſtein
werden gegen den Geſetzentwurf im ganzen ſtimmen, teils weil ſie
in der gegenwärtigen Zeit eine Aenderung des preußiſchen Wahl-
rechts überhaupt nicht für notwendig halten, teils weil ſie in der
Einführung der geheimen Wahl ein unüberwindliches Hindernis
ſehen. Was die übrigen Mitglieder meiner Partei anlangt, ſo
ſind wir geneigt, auf dem Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu
treten und im gegenwärtigen Stadium für ſie zu ſtimmen. Wir
tun das nicht in dem Sinne, als wenn wir mit allem einvber-
ſtanden wären, was in dieſem Geſetzentwurf enthalten iſt. Wir
tun es nicht einmal in der Meinung, daß die Vorlage im ganzen
eine unbedingte Notwendigkeit wäre. Wir ſind vielmehr der
Meinung, daß unſer gegenwärtiges preußiſches Wahlrecht, das
wir noch beſitzen, ſich im vollſten Maße bewährt hat. (Beifall
rechts.) Die Geſtaltung, die dieſes Dreiklaſſenwahlrecht erlangt
hat, hat gerade dem Mittelſtand einen ausſchlaggebenden Einfluß
gegeben. (Sehr richtig! rechts.) Wir ſind ferner der Meinung, daß
die öffentliche Wahl in hohem Grade geeignet geweſen iſt, das
Verantwortlichkeitsgefühl der Bevölkerung zum Ausdruck zu
bringen und zu feſtigen. Ferner meinen wir, daß die indirekte
Wahl dadurch, daß ſie die Auswahl lokaler Vertrauensmänner ge-
währleiſtet, eine Sicherheit gegen die Agitation und Aufhetzung der
Maſſen bildet. (Sehr richtigl rechts.) Wir ſind der Meinung, daß
das preußiſche Wahlrecht auch darin ſich ganz beſonders bewährt
hat, daß es keiner Partei im Lande, ſoweit ſie die Jntereſſen der
odenſtändigen, ruhigen Bevölkerung vertreten, unmöglich war,

hier im Haus vertreten zu ſein. (Sehr richtig! rechts.) Wir ſehen
einen weſentlichen Zweck eines jeden Wahlrechts darin, daß es
ermöglicht, daß die Geſchäfte des Landes ſo geführt
werden, wie es die Rechte des Volkes verlangen.
Wir ſind der Meinung, daß die Geſchichte dieſes
Wahlrechts den Beweis geliefert hat, daß das
möglich iſt. Deswegen dürfen wir an und für ſich nicht eine
Notwendigkeit erkannt haben, dieſes Wahlrecht zu ändern. Es iſt
deswegen meinen politiſchen Freunden ſehr ſchwer geworden, an
einer Aenderung dieſes Wahlrechts mitzuarbeiten. (Sehr richtig!
rechts.) Wir wiſſen, daß ſehr viele unſerer Freunde im Lande
auch heute noch den Standpunkt einnehmen, daß das vielleicht
das Beſte geweſen wäre. (Sehr richtig! rechts; Rufe links: Tun
Sie es doch jetzt noch!) Und ich weiß nicht, wenn wir eine Ab-
ſtimmung unter unſeren Parteifreunden im Lande vornehmen,
wo die Mehrheit in dieſer Frage ſein würde. (Sehr wahr! rechts.)
Wenn wir uns gleichwohl entſchloſſen haben, mitzuarbeiten, und
zwar in einer poſitiven Weiſe, ſo iſt das geſchehen, denn: die Vor-
lage enthält die Ausführung des Verſprechens, einer feſten Zu-
ſicherung, die ſeitens des Trägers der Krone in
feierlicher Form gemacht worden iſt. Meine poli-
tiſchen Freunde legen Wert darauf, alles, was in ihren Kräften
ſteht, zu tun, um ſolche Wünſche des Trägers der Krone
zu verwirklichen. (Beifall rechts.) Wir legen auch Wert darauf,
mit einer Regierung, die im weſentlichen unſer
Vertrauen genießt (Zurufe links: Jm weſentlichen
wenn Sie das Wort „im weſentlichen“ ſtört, ſo will ich es weg-
laſſen, zuſammenzuarbeiten, wenn ſie bemüht iſt, in
einer lohalen Weiſe Fragen von dieſer großen Bedeutung zu löſen.
Wir hegen die Hoffnung und Erwarkung, daß es der Regierung
möglich ſei, obwohl die Grundlagen des Entwurfes, den ſie uns
vorgelegt hat, in weſentlichen Punkten eine Abänderung erfahren
haben, gleichwohl das Werk in der Kommiſſionsfaſſung als mit
den Jntereſſen des Staates vereinbar anzuſehen, auf denſelben
Boden mit uns zu treten und den Entwurf mit ihrer Verantwort-
lichkeit zu decken. Wir werden ja hören, was der Miniſterpräſident
in dieſer Beziehung zu ſagen hat. Jch habe hier zu erklären, daß
meine politiſchen Freunde bei ihrer eigenen Haltung auf dieſe
Haltung der Regierung das allergrößte Gewicht
legen. Wir würden uns freuen, wenn es möglich wäre, was ſich
in dieſem Augenblick noch nicht definitiv überſehen läßt, eine große
Mehrheit der bürgerlichen Parteien für dieſe Vorlage zu
finden. Namens meiner politiſchen Freunde habe ich zu er-
klären, daß wir bereit ſind, auch jetzt noch Anträgen, die ſich
dahin richten, den Vertretern der Mittelparteien den Zutritt zu
dieſem Geſetzentwurf zu ermöglichen, mit voller Sympathie ent-
gegenſehen und ſie auch annehmen, wenn wir ſicher ſind, daß wir
damit die Mehrheit für das ganze Geſetz nicht gefährden. Jch
glaube, daß die Parteien, die mit uns bei dieſem Geſetz zu-
ſammengearbeitet haben, uns das Zeugnis nicht verweigern
werden, daß meine politiſchen Freunde tatſächlich ein weites Ent
egenkommen offeriert haben. Sie werden uns das Zeugnis geben
önnen, daß wir in lohaler Weiſe Konzeſſionen von unſerm
Standpunkt aus gemacht haben. Es iſt ein ſchweres Opfer ge-
weſen, die wir mit ganz wenigen Ausnahmen auf dem Boden der
öffentlichen Wahl ſtehen, das Zugeſtändnis zu machen, daß ein
Teil der Wahl in Zukunft geheim erfolgen ſoll. Wir würden
dieſes Zugeſtändnis nicht gegeben haben, wenn nicht die Abſtim-
mung in der zweiten Leſung es ganz unzweideutig dargetan hätte,
daß die Mehrheit des Hauſes auf dem Boden der
r en Wahl ſteht. (Lachen links.) Was ſoll Jhr Lachen
s iſt doch Tatſache, daß eine Mehrheit für die ge

heime Wahl vorhanden iſt und nur auf dieſem Boden ein
Geſetz zuſtande kommen laſſen würde. Soweit ſind wir praktiſche

Politiker, daß wir Größen rechnenund nicht glauben, daß wir allein in der Welt ſind. Da bleibt uns
gar nichts anderes übrig, als mit dieſem Standpunkte wenigſtens
zu rechnen, und das haben wir getan, und darum ſind wir

Geſchäſten in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
lephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bereit, auf den Boden der geheimen Wahl zu
treten. Allerdings müſſen wir dabei vorausſetzen, daß eine
Vorlage, die mit einem ſolchen Zugeſtändnis auf dieſem Gebiete
zuſtande kommt, in anderer Weiſe ſo ausgeſtaltet iſt, daß wir ſie
tragen können. Und das ſagen wir ganz offen, daß die Erhaltung
der öffentlichen Wahl bei Wahl des Abgeordneten durch Wahl
männer für uns von ganz außerordentlicher Bedeutung iſt.
(Lachen und ironiſche Zurufe links.) Ebenſo glauben wir auf die
indirekte Wahl das allergrößte Gewicht legen zu
müſſen, und daß wir einem W nicht hätten unſere Zuſtim-
mung geben können, das dieſe Grundlagen aufgibt. Wir haben in
Betreff der teilweiſen retung der öffentlichen Wahl das
ſchwere Opfer bringen zu können geglaubt und hoffen, daß wir
auch auf dieſer Grundlage etwas Gutes zuſtande bringen können.
Nun noch ein letztes Wort. Die Geſtaltung des Wahlrechtes iſt ja
von ganz unberechenbarer großer Tragweite für die Geſchicke des
Landes. Wir ſind gar nicht im Wie darüber, daß das, was hier
beſchloſſen werden wird, ganz gewiß nicht überall Beifall finden
wird. (Sehr richtig! links.) Wir ſind ganz ſicher, daß die Theo
retiker und Phantaſten und alle diejenigen, die das preußiſche Volk
und ſein ganzes Weſen nur von außen kennen (Lärm und Ohorufe
links), mit der Vorlage nicht einverſtanden ſind. Am aller
meiſten aber ſind wir davon überzeugt, daß das Geſetz den Beifall
der Maſſen nicht finden wird. (Sehr richtigl links.) Wir ſind
aber auch ganz ſicher, daß mit dem Tage, wo das der Fall wäre,
wir für die Zukunft Preußens zu fürchten hätten. (Lebh. Zu
ſtimmung rechts, große Unruhe und Widerſpruch links.) Und es
beruhigt uns daher, daß dieſe Anerkennung dem Werke nicht zu
teil wird. Mit Sorge bedrückt es uns allerdings, daß auch be
ſonnene und verſtändige Elemente der Vorlage zweifelnd oder
ablehnend gegenüber ſtehen. Wir ſind aber überzeugt, daß das,
was wir Jhnen vorlegen, getragen werden kann und haben das
Vertrauen auf den geſunden Sinn unſeres preußiſchen Volkes,
daß es die Beſtimmungen dieſes Geſetzes anzuwenden verſtehen
wird, und daß die Kraft und die Stärke des preußiſchen Staates,
auf die wir mehr Wert legen als auf unſere ganze Partei (Lachen
links), nicht gefährdet werden wird, und damit auch nicht die
Kraft des Deutſchen Reiches, welche nicht zuletzt beruht auf der
re Preußens. (Stürmiſcher Beifall rechts, große Unruhe
inks.

Abg. Herold (Ztr.): Ein Wahlrecht nach unſern Wünſchen
iſt jetzt nicht zu erreichen. Der indirekten Wahl haben wir nur
ungern zugeſtimmt. Wertvoll aber iſt für uns die Erreichung
der geheimen Wahl. Wir ſtimmen den Beſchlüſſen zweiter Leſung
zu und hoffen, damit dem Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Wir ſtimmen den Veſchlüſſen
zweiter Leſung nicht zu. Wir bedauern, daß eine Verſtändigung
mit der Mehrheit nicht möglich war. Schuld daran iſt, daß die
Regierungsvorlage in wichtigen Punkten in ihr Gegenteil ver
kehrt worden iſt. Wenn geheime Wahl mit der indirekten Wahl
verknüpft werden ſoll, muß völlige geheime Wahl verbürgt ſein
und die Auswahl der Wahlmänner muß erleichtert werden. Ziel
muß doch ein Wahlrecht fein, das längere Dauer verſpricht. Die
Maximierung iſt ein Schritt in der Richtung des Reichstags
wahlrechts. Wir haben großes Entgegenkommen gezeigt. (Heiter-
keit rechts.) Auf Anträge haben wir verzichtet, um nicht in den
Verdacht einer Demonſtration zu kommen. Unſere ablehnende
Haltung wird wieder als Abmarſch nach links gedeutet werden
und das müſſen wir uns gefallen laſſen. Wir wiſſen ja, daß wir
auch in Zukunft eine ſelbſtändige Partei bleiben. Wir gehen den
Weg, den die Pflicht gegen das Vaterland und die Grundſätze
unſerer Partei vorſchreiben. Beifall links.)

Abg. Frhr, v. Zedlitz (freikonſ.): Ein großer Teil meiner
Freunde hält die öffentliche Abſtimmung noch immer für beſſer.
Aber ſollen wir jetzt für die geheime Wahl eintreten, ſo müſſenunſere Bedenken hrelchwacht werden. Die geheime Abſtimmung

fördert die Sozialdemokratie und die Drittelung nach Urwahl-
bezirken tut das gleiche. Die Maximierung wirkt gleichfalls
demokratiſierend. Wir beantragen daher zur Drittelung der
Gemeinde zurückzukehren, würden aber auch mit einem Mittelweg
zufrieden ſein. Wird uns Entgegenkommen bewieſen, ſo können
wir für das Geſetz ſtimmen, gleichviel wie die Mehrheit ausſieht.
(Beifall rechts.)

Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg: Nachdem die
Herren Vorredner nunmehr die Abſichten ihrer Parteien für die
Abſtimmung klargelegt haben, gebe ich namens der Königl.
Staatsregierung folgende Erklärung ab: Die Königl. Staatsregie-
rung iſt bei Ausarbeitung der Vorlage von der Auffaſſung ausge
gangen, daß an dem Shſtem des abgeſtuften Wahlrechts grund-
ſätzlich feſtgehalten werden müſſe und daß das direkte und ge-
heime Wahlrecht gleichzeitig nicht gewährt werden könne. Sie
ſich aus den Gründen, die ich bei Einführung der Vorlage hier
darzulegen die Ehre hatte, dahin entſchieden, die indirekte durch
die direkte Wahl zu erſetzen, die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung
aber aufrecht zu erhalten. Die Königl. Staatsregierung hält
dieſe Löſung auch heute noch für die zweckmäßigſte. Wenn ſich
indeſſen eine erhebliche Mehrheit dieſes Hauſes dahin entſcheidet,
die indirkte Wahl aufrecht zu erhalten und die geheime Stimm-
abgabe für die Wahlen der Wahlmänner vorzuſehen, ſo wird die
Königl. Staatsregierung dieſe Löſung annehmen, ohne
ich im übrigen an alle Einzelbeſtimmungen des Entwurfs iner jetzigen Geſtaltung zu binden. Beifall rechts und im

Zentrum, Lachen links.)
Abg. Fiſchbeck (Vpt.): Wir meinen, daß dieſe Vorlage abzu

lehnen iſt; und auch was jetzt vorgeſchlagen iſt, iſt nicht ſo ver
lockend, daß wir unſere ablehnende Haltung deswegen aufgeben
könnten. Die Privilegierung der Jnhaber von Reifezeugniſſen
halten wir für eine Verſchlechterung des beſtehenden Wahlrechts.
(Sehr richtig! links.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die breite Maſſe hat das poli
tiſche Verantwortlichkeitsgefühl, aber nicht die Konſervativen, die
Triarier Seiner Majeſtät, die eine ſchwere Kriſis durch ihre
Halsſtarrigkeit heraufbeſchwören. Wo iſt bei der Verhandlung
über dieſe Vorlage, auf die die ganze Welt ſieht, ein einziger
großer Zug geweſen? Das Abgeordnetenhaus hat ſich als eineTrödler nd rbude gezeigt. (Minutenlanger Lärm
rechts und im Zentrum. Laute Rufe: Raus! Rausl

Vizepräſident Dr. Porſch (in großer Erregung) Für dieſe
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ünerhörke Beleidigung des Abgeordnekenhauſes rufe ich Sie zur
dnung. (Fortgeſetzte Rufe rechts: Rausl!)

Abg. Dr. Liebknecht: Es iſt mir Unverſchämtheit
torfen worden. (Rufe rechts: Raus, Raus!)

Vigzepräſident Dr. Porſch: Wenn ich das gehört hätte, würde
ich es ſicher gerügt haben. (Erneute Zurufe rechts: Raus mit
ihm!) Jch bitte dringend um Ruhe. Jch kann vollſtändig ver
ſtehen, daß die Herren ſehr erregt ſind. Aber ich muß bitten,
dem Redner Gehör zu verſchaffen.

Abg. Dr. Liebknecht: Draußen ſtehen Schutzleute und halten
das Volk zurück. Ein nettes Parlament, das ſich vor dem Volk
ſchützen muß. Es muß im Ausland den denkbar ungünſtigſten Ein
druck machen, wenn es ſieht, wie die Regierung und die herrſchen
den Parteien von den breiten Maſſen des Volkes gehaßt werden.

Abg. Bell-Eſſen (Ztr.): Jch halte es unter meiner Würde,
Herrn Liebknecht zu antworten. (Lebh. Beifall.) Sein Ton
wird in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen üblich ſein, aber
dieſes Haus wird ſich einen ſolchen Ton von 5 Herren nicht
länger gefallen laſſen. (Lebh. Zuſtimmung.)

Die Generaldiskuſſion ſchließt. Jn der Einzelberatung
werden einige Anträge redaktioneller Art ohne Erörterung ge
nehmigt.

Bei S 4 erklärt Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir ſehen
davon ab, den Antrag auf öffentliche Wahl zu wiederholen.
Kachen links.) Eine Mehrheit iſt dafür nicht vorhanden, das iſt
ſchon in zweiter Leſung feſtgelegt. Für die geheime Wahl ſind

vorge

240, für die öffentliche Wahl etwa 201 Stimmen. Das wird
wohl gewiſſe Legendenbildungen zerſtören. (Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Wir legen auf dieſe Ausein
anderſetzung keinen Wert mehr.

S 4 wird angenommen, ebenſo S 5. Bei 8 6 liegt ein
freikonſervativer Antrag vor, nach dem in Gemeinden mit mehre-
ren Stimmbezirken die Einteilung der Wähler in die Ab-
teilungen einheitlich für die ganze Gemeinde erfolgen ſoll.

Abg. Frhr. v. Zedlitz: Die Jntereſſen des Mittelſtandes
verlangen dieſe Drittelung.

Miniſter v. Moltke: Der Gedanke, die Drittelung auf eine
breitere Baſis zu ſtellen, iſt erwägenswert. Die Regierung
würde dem Antrag der Freikonſervativen zuſtimmen.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Die Drittelung der Ur
wahlbezirke gibt dem Mittelſtande gerade ſeinen großen Ein
fluß und dieſe Drittelung iſt ſeinerzeit gerade vom Abg. Frhrn.
v. Zedlitz beantragt worden. (Hört! Hört!) Wir waren be-
reit, die Zahl der Einwohner für die Stimmbezirke erheblich
zu vermehren, fanden aber bei Herrn v. Zedlitz kein Entgegen-
kommen. Wir lehnen den Antrag alſo ab. Den anderen frei
konſervativen Antrag, der die Maximierungsgrenze in den
Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern auf 10000 Mark feſt
Fetzen will, nehmen wir an. Die ſtändige Veränderung der
Maximierungsgrenze können wir aber nicht gutheißen. (Beifall.)

Abg. Herold (Ztr.): Auch wir halten an den Beſchlüſſen
über die Drittelung feſt. Auffällig iſt, daß hier die Regierung
ohne Zwang ihre Anſicht aufgibt. (Sehr wahr!)

Geheimrat Falkenhayn: Die Regierungsvorlage iſt in ſo
wefentlichen Punkten abgeändert worden, daß ich bloß davor
warnen kann, von dem, was Sie hier wollen, Schlüſſe auf die
Regierungsvorlage zu ziehen. (Lachen links.)

Abg. Schiffer (natl.): Auf etwas mehr oder weniger Aende-
rung kommt es alſo nicht an. (Heiterkeit.) Die Regierung
gibt jetzt alſo auch die Begründung der Vorlage preis.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Leinert (Soz.): Mir iſt ſchon zum zweiten Male das

Wort abgeſchnitten. Jn einem anſtändigen Parlament wäre
das nicht möglich. (Unruhe.) Schämen Sie ſich! (Unruhe.)

Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ordnung.
Der freikonſervative Antrag über die Maximierung wird

angenommen. Jm übrigen bleibt der Paragraph unverändert.
nx Zu den 8 8 und 9 (Aufrücken in höhere Wählerklaſſen) er

är

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Wir ſtimmen den Para-
graphen zu in der Erwartung, daß das andere Haus eine
beſſere Löſung finden wird.

Abg. Leinert (Soz.): Die hier beſchloſſene Privilegierung
iſt Verachtung der Arbeiter. Das Zentrum übt Volksverrat.
(Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Dr. v. Campe (natl.): Wir wollen keine einſeitige
Privilegierung der Examensweisheit.

Die S 8 und 9 werden angenommen, ebenſo mit mannig
fachen redaktionellen Aenderungen der Reſt. des Geſetzes. Die

Geſamtabſtimmung
über die Vorlage iſt namentlich und ergibt die An-
nahme des Entwurfs mit 238 gegen 168 Stim-
men. Dagegen ſtimmen faſt geſchloſſen die geſamte Linke
und die Freikonſervativen

Es folgt die Beratung der Reſolution der Natio-
nalliberalen, nach der durch Geſetz eine Erhöhung
der Zahl der Abgeordneten inſoweit vorgenommen
werden ſoll, wie dies nach Maßgabe der veränderten wirtſchaft
lichen und Bevölkerungsverhältniſſe angemeſſen erſcheint.

Die Abgg. Schifferer (natl.) und Hoff (fr. Vp.) befürworten
dieſe Reſolution

Ein Schlußantrag wird angenommen.
abgelehnt, ebenſo die entſprechenden Entſchließungen der
Nationalliberalen und Freiſinnigen.

Schließlich wird noch die Vorlage auf Erweiterung des
Stadtkreiſes Flensburg in zweiter und dritter Leſung ange
nommen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Donnerstag, 7. April: Etat der Bauverwaltung.
Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
59. Sitzung vom 16. März, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann Hollwe g, Dern
burg, Delbrück, v. Schoen.

Die Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes

wird fortgeſetzt.
Abg. v. Dirkſen (Rp.): In einer Zeit, in der die politiſche

Lage ſo ruhig iſt, können wir uns eigentlich in der Erörterung
der auswärtigen Politik kurz faſſen. Je weniger wir über Eng
land und Frankreich ſprechen, deſto beſſer; wir reſpektieren ihre
Eigenart und ihre Intereſſen und nehmen dasſelbe für uns in
Anſpruch. Wir brauchen uns um die Freundſchaft anderer nicht
bewerben. Wir brauchen eine Politik der Stärke und Entſchloſſen
heit. Der Redner erörtert die Mannesmann Angelegenheit. Die
Brüder Mannesmann ſind ſmarte Amerikaner. Die Erklärungen
unſerer Regierung in der Budgetkommiſſion ſind ausreichend.
Auf geräuſchloſes Arbeiten kommt es jetzt an; das hätten die Ge
brüder Mannesmann in ihrem eigenen Jntereſſe auch tun ſollen.
Abg. Scheidemann hat geſagt, die Politik war früher operetten-
haft, jetzt ledern. Mir ſcheint das ein Geſchäftsgeheimnis des
bigen Reichskanzlers zu ſein. Mag es nur ruhig ein bißchen
langweilig ſein, wenn wir nur das Gefühl der Sicherheit haben.
(Beifall rechts.) Herr Scheidemann ſollte die vorzüglichen Worte
leſen, die der Reichskanzler bei der erſten Leſung der Wahlrechts
vorlage im Abgeordnetenhauſe über die Stellung und Leiſtungen
Preußens gehalten hat. (Beifall rechts.) Wir haben alle den
Eindruck, daß der Reichskanzler ein Mann von hohem ſittlichen
Ernſt iſt, der nicht den leiſeſten Grund zunr Lachen gibt, ſondern
nur Anerkennung und Wertſchätzung ſeiner großen Eigenſchaften.
(Beifall rechts.) Nun zum diplomatiſchen Dienſt. Was den

Die Reſolution wird

Adel und Bürgertum anlangt, ſo gibt es gewiſſe Verhältniſſe, die
ch nicht leicht ändern laſſen. Worauf es viel mehr ankommt, iſt,
en häufigen Wechſel zu vermeiden. Für die golitiſche Abteilung

des Auswärtigen Amles iſt ein Direklor zur ſelbſtändigen Be
arbeitung erforderlich. Die Preßabteilung ſollte entlaſtet werden.
Der Redner ſpricht zum Schluß für eine Förderung des deutſchen
Schulvereins. Beifall rechts.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg
Nachdem eine große Reihe von Rednern aus dieſem hohen

Hauſe die Mannesmannfrage ausführlich erörtert hat,
ſehe ich mich genötigt, auch meinerſeits einige Worte zu ſagen.
Aus freien Stücken hätte ich es nicht getan. Jch glaube nicht, daß

die breite Erörterung im Plenum die Ziele fördert, in die der
Vorſitzende der Budgetkommiſſion deren Wünſche zuſammengefaßt
hat. (Sehr richtig! rechts.) Dieſer rückhaltloſen Vertretung der
Politik, welche wir in der Mannesmannfrage eingenommen haben,
kann ich um ſo objektiver gegenüberſtehen, als die Grundlkinien
dieſer Politik feſtgeſetzt waren, lange bevor ich die Geſchäfte über
nommen habe. Für mich liegt der entſcheidende Moment in dem
dem Reichstage bekannten Beſchluß des diplomatiſchen
Korps vom 20. Auguſt 1908. Durch dieſen Beſchluß haben ſich
die Mächte darüber geeinigt, daß als Berggeſetz nur ein Geſetz
angeſehen würde, das vom Machſen ihnen vor der Publizierung
bekannt gegeben worden ſei. Dieſem Erfordernis entſpricht das
Berggeſetz vom 7. Oktober 1908 nicht. Will alſo Deutſchland
dieſes Berggeſetz, auf das ſich die Mannesmannkonzeſſion ſtützt,
als gültig anerkennen, ſo muß es ſich in direkten Widerſpruch
mit den Veſchlüſſen des diplomatiſchen Korps vom 20, Auguſt 1908
ſetzen. Kein rechtlicher, kein politiſcher Grund gibt uns das Recht,
von dieſem Abkommen einſeitig zurückzutreten.
Selbſt wenn das Gegenteil der Fall wäre, ſo bringt uns der
Auguſtbeſchluß immerhin eine einmütige Vereinbarung der
Mächte darüber. Wenn wir uns davon losſagen, ſo würde das
nichts anderes bedeuten, als dieſen Vertrag zu brechen. Zu
einer Politik ſolchen Vertragsbruches werde
ich mich nicht hingeben. (Sehr gut! rechts.) Mögen
die wirtſchaftlichen Werte der Mannesmann-Konzeſſion noch ſo
hoch ſein: eine Lebensfrage Deutſchlands ſind
ſie nicht. Darum wird mich nichts beſtimmen können, das
Wort zu verlaſſen, was unſere Politik am 20. Auguſt 1908 in
Tanger eingeſetzt hat. (Sehr gut! rechts.) Soweit es möglich
iſt, die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Herren Mannesmann zu
fördern, haben wir es getan und werden wir es auch in Zukunft
tun. Erleichtert worden iſt uns dieſe Aufgabe durch das Auf
treten der Herren Mannesmann bisher nicht.
(Sehr richtig!) Es iſt geſtern geſagt worden, das Auswärtige
Amt habe mit der Veröffentlichung des Weißbuches eine Flucht
in die Oeffentlichkeit getan. Dieſer Auffaſſung muß
ich mit aller Entſchiedenheit widerſprechen. Wir mußten der
Oeffentlichkeit zeigen, daß das Auswärtige Amt in dieſer Ange-
legenheit nichts zu befürchten hat. (Sehr gut! rechts.)
Was die auswärtige Politik anbelangt, ſo ſteht ſie mit Recht unter
der Kritik der Oeffentlichkeit. Aber ich möchte es für ein ge-
fährkiches Beginnen halten, die Leitung der auswärtigen Politik
durch den Vorwurf der Schwäche und ich kenne keinen
ſtärkeren Vorwurf vor dem Jnland und Ausland zu di s-
kreditieren (Sehr richtigl! rechts), ohne dieſen Vorwurf
durch ganz beſtimmte Tatſachen beweiſen zu können. (Sehr wahr
rechts.) Es handelt ſich dabei nicht ſowohl um die Stellung oder
die Perſon des verantwortlichen Staatsmannes, ſondern es
werden dadurch die Grundlagen gefährdet, auf denen Deutſch
lands Stellung in der Welt beruht. Wo hat Deutſchland in
neuerer Zeit in ſeiner Stellung zu den Mächten Schwäche oder
Nachgiebigkeit gezeigt? Wir ſind in der Lage geweſen, unſere
Beziehungen zu den Mächten freundſchaftlich
zu pflegen, ohne dabei etwas anderes einzuſetzen als den
Willen, Deutſchlands Stellung in der Welt nachhaltig,
aber Tohal zu vertreten. (Sehr richtig! rechts.) Jch habe den
Eindruck, daß wir dabei nicht ſchlecht gefahren ſind.
(Sehr richtig! rechts.) Jch bin der Anſicht, daß es von Jahr z
Jahr eine größere und bedeutungsvollere Aufgabe unſerer aus
wärtigen Politik eigentlich kaum gibt, als die wirtſchaft
lichen Jntereſſen Deutſchlands im Auslande zu förbern,
und ich bin der Anſicht, daß unſer diplomatiſcher Dienſt gerade
auf dieſer Seite unſerer Aufgabe ganz beſonders eingeſtellt werden
muß (Sehr richtig! rechts) und ich begrüße in dieſer Beziehung
einen großen Teil der Ausführungen, welche ſoeben der Abg.

v. Dirkſen gemacht hat; und ich bitte den Reichstag, überzeugt zu
ſein, daß ich in vollem Bewußtſein der Größe gerade dieſes
Teiles meiner Aufgabe ihr auch alle meine Kräfte widmen werde.
(Beifall.) Jch habe ſchon in meiner früheren Stellung als
Staatsſekretär des Jnnern Gelegenheit gehabt, mich der Frage
der Reform unſeres Staatsangehörigkeitsgeſetzes in beſonderen
Maße zu widmen. Jch bin genötigt geweſen, unſere auswärtigen
Miſſionen um Mitteilungen über ſpezielle Dinge zu bitten. Jch
werde perſönlich beſtrebt ſein, die Frage ſo zu fördern, daß nicht
mehr zu lange Zeit vergeht, bis dieſer ja vom Reichstag einmütig
geſtellte Wunſch zur Erfüllung gebracht wird. (BVeifall.)

Zum Schluſſe noch einige wenige Worte über das Ver-
hältnis der Partei-Konſtellation zur aus
wärtigen Politik. Graf Kanitz hat geſtern ſeine Rede
mit der Aufforderung geſchloſſen, trotz aller Meinungsver-
ſchiedenheiten in Fragen der inneren Politik die auswärtige
Politik unſeres Landes durch den einmütigen Willen des
Reichstages zu tragen. Jch möchte jedenfalls der Anſicht, die
Graf Kanitz geſtern geäußert hat, beipflichten und ich möchte
meinen, auch die Parteien ſollten es alle, von rechts bis zum
äußerſten linken Flügel, von ſich ablehnen, als ob ſie das Maß
der Unterſtützung, die ſie der Regierung in Fragen der aus-
wärtigen Politik gewähren wollten, abhängig machten von der
größeren oder geringeren Zufriedenheit mit der Leitung
der inneren Politik. (Lebhafte Zuſtimmung.) Mir iſt
es wenigſtens noch nicht in den Sinn gekommen, mich durch die
Angriffe, die mir wegen der inneren Politik zuteil werden,
auch nur um ein Geringes in der auswärtigen Politik von der
Linie abdrängen zu laſſen, die ich als die für Deutſchland ge-
gebene anſehe (Beifall) und ich werde es auch nicht in Zukunft
tun und hoffe, dabei von dem Vertrauen getragen werden zu
können, daß in allen Fragen, welche die Stellung Deutſchlands
in der Welt angehen, der deutſche Reichstag einig ſein wird.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (w. Vgg.): Jch halte die
Anſprüche der Herren Mannesmann noch jetzt für begründet.
Und auch aus den Worten des Reichskanzlers habe ich ja heraus-
gehört, daß er die berechtigten Jntereſſen der Mannesmanns
vertreten will. Was unſere Kritik der auswärtigen Politik an
langt, ſo denke ich doch, wir ſind ſo ſtark, unſer Heer ſo tüchtig,
daß eine Kritik der Mängel in unſerer auswärtigen Politik
wahrlich uns nicht gleich beim Auslande in den Verdacht der
Schwäche bringen kann. (Sehr richtigl) Unterlaſſen wir jede
Kritik, ſo hört jede Möglichkeit, Mängeln abzuhelfen, auf!
(Sehr wahr!) Wünſchen müſſen wir vom Reichskanzler, daß er
unſeren bundesfreundlichen Einfluß geltend macht zum Schutze
unſerer deutſchen Brüder in Oeſterreich-Ungarn. Ohne der
Großmachtſtellung Oeſterreichs zu nahe zu treten, können wir
auch ſehr wohl Oeſterreich unterſtützen, wenn es Bahnen be-
tritt, die den Deutſchen in Oeſterreich ihre Vorrangſtellung
ſichert. Zweitens muß ich den Kanzler bitten, dahin zu wirken,
daß nicht immer die Herren Kommiſſare in den Kommiſſionen
auf das Ausland verweiſen, um uns in unſeren Beſchlüſſen zu
beeinfluſſen. Wer ſich auf das Auswärtige Amt. verläßt, iſt
verlaſſen.

Abg. Dove (fortſchr. Vp.): Wenn geſtern geſagt wurde, es
ſeien hauptſächlich weltwirtſchaftliche Gegenſätze die die
Spannung zwiſchen England und uns verurſacht haben, ſo kann
ich das doch nicht zugeben. Sind es doch gerade die kaufmänni-
ſchen Kreiſe die von jeher und andauernd für ein freundliches
Einvernehmen beider Völker eingetreten ſind. Es ſind viel
mehr nationaliſtiſche Kreiſe hüben und drüben, die die Ver

Sebung enzurückwirken muß. Auch wenn es ſich um die Vertr
Intereſſen Deutſcher im Auslande handelt, u ter eng der
den, ob ſie rechtlich begründet ſind. Deshalb dürfen et wer
Mannesmannſchen Intereſſen nur inſoweit auch die

Was naturgemäß auf die auswärtige v
F. Politik

von Ungwerden, als ſie den Verträgen nicht widerſprecg. Leſchützt

links. erſprechen. BeifallReichskanzler v. Bethmann Holl veg:Der Abg. v. Liebermann hat vorhin Angriffe auf das o
wärtige Amt und auf ſeinen verdienſtvollen Leiter in die
Hauſe gerichtet, die in ihrer Allgemeinheit das Uner hen ſte urd
was ich in meinem Leben je gehört habe. Er hat geſe d,Deutſche im Auslande, der ſich auf das Auswärtige n
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hafte Zuſtimmung.) Derartige Verunglimpfungen eines eb-
getreuen Beamten, wie ſie hier vorgenommen worden
ich nur als unerhört bezeichnen. (Lebhafter Beifall. t

Staatsſekretär v. Schoen: Jch muß beſtreiten, daß im dir
matiſchen Dienſt der Adel bevorzugt wird. Man betragen
Konſulate oft als Rechtsauskunftsſtellen; man nutet ihnen die
zu, die Rechtſprechung zu beeinfluſſen. Man hat eine Einnhr
auf Rußland gewünſcht bezüglich der Behandlung von Jud o
nicht die neue ruſſiſche Raſſengeſetzgebung vollendet iſt, kar; Ehe
ruſſiſche Regierung nichts ändern. ka
wir Dänemark gegenüber die Vertragstreue verletzen, Wir
überall lohal in der Auslegung vertraglicher Verpflichtunge, v
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ein, daß

Liebermann hat ſich auf die Seite derjenigen geſtellt, die des
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes durch boshaften hlatſe,
und alberne Erfindungen den Makel in deutſcher Geſinnung a

urück uglruck und witbeſonderem Nachdruck die Unterſtellung, als werde mein
und Trachten von anderen Rückſichten beſtimmt, als denen auf des
Wohl des Vaterlandes. (Beifall rechts.

Abg. Arning (nl.): Wie ſteht es mit der Fefſtſtell: de

Konzeſſion Die Gebühren ſollten ermäßigt werden! Leider ſt
wieder die Dampfer-Konzeſſionen auf dem Nil und E phra
Engländer vergeben. Redner tritt dann eingehend für die Mann

mannſchen Anſprüche ein. eAbg. Dr. David (Soz.): Formale Rechtsgründe ſtehen t
Gebr. Mannesmann nicht zur Seite, höchſtens Villigkeits grüne
Wir haben ſchon wegen der Ausweiſungspraxis keinen Gr
dem Auswärtigen Amte Komplimente zu machen. Das Wettrüſte
iſt das Reſultat unſerer Flottenvereine. Redner wünſcht Lerin
barungen mit England auf Verminderung der Rüſtungen.

Staatsſekretär v. Schoen: Die Verhandlungen über Grenz
regulierungen in Afrika ſind wieder aufgenommen worden, Die
Frage der Schiffahrtsabgaben kann nur auf dem Wege freund-
ſchaftlichen Einvernehmens gelöſt werden. e

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen und
das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt.

Der Reſt des Etats des Auswärtigen Amtes wird nach uner-

heblicher Debatte genehmigt. eSchluß des Berichts 624 Uhr.

Ausland.
Der Neſtor der öſterreichiſchen Stagtsmänner, Hiſtoriker

und Herrenhausmitglied Joſef Alexander Freiherr von
Helfert, iſt am Mittwoch vormitta im 90. Lebensjahre in
Wien geſtorben.

Oeſterreichiſche Handelsvertragsfragen. Wir erfahren aus Wien:
Jm Abgeordnetenhaus beantwortete zu Beginn der Sitzung am Mitt
woch Handelsminiſter Weiskirchner Jnterpellationen betreffend die
Aktivierung der Handelsverträge auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
und bemerkte dabei, die Ordnung der eigenen Handelebeziehungen zum
Auslande ſei um ſo dringender, als die ungünſtige Konjunktur in vielen
Produktionszweigen noch andau re, wodurch die Wirkung der unbe
friedigenden Exportverhältniſſe ſehr verſchärft werde.

König Peters Reiſen nach Rußland, Bulgarien und der
Türkei. Nach dem im ſerbiſchen Miniſterrat feſtgeſetzten
Programm wird König Peter fünf Tage, vom 22.-27. d. Mts.
in Petersburg verbleiben und ſich ſodann zu zweitägigem
Aufenthalt nach Moskau begeben. Hierauf kehrt der König
über Oderberg und Budapeſt nach Belgrad zurück, von wo er
nach einer mehrtägigen Raſt die Reiſe nach Konſtantinopel
über Sofia antritt. Von der Reiſeroute über das Schmarze
Meer wurde wegen der unruhigen See Abſtand genommen.
„Dnevni Liſt“ zufolge werde König Peter bei ſeiner Turchreiſe
durch Sofia dem König Ferdinand einen offiziellen Beſuch
abſtatten, den dieſer im April in Belgrad erwidern werde.

Zollerhöhung in Belgien. Die belgiſche Regierung hat
im Hinblick auf den drohenden franzöſiſchen Zolltarif
bei der Kammer eine Erhöhung der Zölle beantragt. Der
Zoll für Schaumweine wird auf 200 Francs, für andere Weine
auf 80, für Liköre auf 500 Francs pro Hektoliter, für Par
fümerien auf 25 Prozent und für Seide auf 20 Prozent des
Fakturenwerts erhöht.

Die Affäre Duez. Aus Paris wird uns heute gemeldet Auf
Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters iſt der frühere Sekretär
Poitel des Liquidators Duez unter der Anklage, 30 060 Frauks
veruntreut zu haben, verhaftet worden. Jm franzöſiſchen Senat
wünſchte Monis über die Verantwortlichkeit der Regierung in der Ange
legenheit der Liquidatoren und über die Erklärungen des Ju i mi iſters
Barthou in der Kammer zu interpellieren. Baithou hätte in de Kammer
ansgeführt, die Liquidatoren ſeien auf das ſormelle Erſu hen des Staats-
anwalts ernannt worden. Er (Monis), der zurzeit dieſer Ernennung Juniz
miniſter geweſen ſei, hätte in den Worten Barthous eine Kritik geſehen,
die ihn für die gegenwärtige Lage verantwortlich mache. Vartvon
ſagte darauf, Monis habe mit der Ernennung der Liquidatoren nichts
zu tun, und verlangte Vertagung der Jnterpellation bis zur Beratung
des Finanzgeſetzes, in deren Verlauf der Serat den Antrag beraten
werde, welcher die Ueberwachung der Liquidatoren durch die Finanz
inſpektoren ſichere. Monis ſtimmte dem zu.

Eine ſehr ſtürmiſche Dumaſitzung. Jn der ruſſiſchen Reichsduwa
kam es während der geſtrigen Debatten über den Etat des Miniſteriums
ſür Volkeaufklärung zu einem ſtürmiſchen Auftritt. Puriſ htewiiſch
(extreme Rechte) behauptete, während er über die Petersburger
Univerſität redete, in deren ſindentiſchen Seniorenrate be
ſinde ſich eine Jüdin, Juriſtenweibchen genannt, die in r
timen Beziehungen zu allen Mitgliedern des Seniorenrates d
Darauf erhob ſich im Saale ein ungehenrer Lärm. Die en
rief Puriſchkewirſch Schmähworte zu und verlangte deſſen A sie
Der Präſident erklärte, der Redner müſſe, was er geſagt habe auf t
Gewiſſen nehmen. Der Kadettenführer Miljukow forderte Puriſch u
witſchs Ausweiſung und begann einen Wortſtreit m uaue
Präſidenten. Ununterbrochene Zurufe links und Beifallskla e
rechts veranlaßten den Präſidenten, die Sitzung zu ſchliep das
Nach deren Wiedereröffnung ent,og der Präſident Puriſchkewitſch
Wort und erteilte Miljnkow wegen ſeines Veryaltens eine Rüge. t

Spanien in Marotkko. Der ſpaniſche Miniſterpräſi den
Canalejas erklärte Vertretern der Preſſe gegenüber, in be
niemals die Abſicht militäriſcher Operationen bei T 4 vie
ſtanden. Die Veröffentlichung derartiger Nachrichten dur
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abe die franzöſiſche Regierung veranlaßt, beim ſpaniſchenZrwhelee in ftgewt Siſecheit kundigungen h
Der Botſchafter habe aber dieſe Nachrichten als freie Er
findungen bezeichnet.

Aus Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm und der engliſche Organiſt. Ein engliſcher

Organiſt, der im vergangenen Jahre dem Kaiſer bei ſeinem Aufenthalte
in London auf der Orgel vorgeſpielt hatte, erhielt die Erlaubnis,
Mittwoch abend von 6--7 Uhr auf der großen Orgel des Berliner
Doms dem Kaiſer ſein Spiel hören zu laſſen. Außer dem Kaiſer und
der Kaiſerin waren nur vier Perſonen zugegen,

Meißener Dombaulotterie. Bei der geſtrigen erſten Ziehung der
unten Meißener Dombaulotterie entfielen 5000 Mk. auf 128 218;

j000 Mk, auf 35 064 500 Mk. auf 12 742, 74 012, 74 964 300 Mk.
auf 93 925, 104 053, 129 632 200 Mk. auf 32 936, 43 026, 44 168,
78 119, 84 681, 149 990. (Ohne Gewähr.)

neberſchwemmungen in Frankreich. Aus verſchiedenen Teilen
des ſüdlichen Frankreichs werden Ueberſchwemmungen gemeldet.
In der Nähe von Toulon iſt ein Haus eingeſtürzt. Zwei Perſonen
ind tot.ſ Die Ausſtellung von Platzkarten. Unter Abänderung früher

erlaſſener Beſtimmungen hat der Eiſenbahnminiſter eine Ver
fügung erlaſſen, in der er darauf hinweiſt, daß Reiſenden, die ſich
bereits im Beſitze von Platzkartken befinden, neue
Karten im Zuge nicht auszuſtellen ſind. Zuläſſig iſt auch, daß
bei vorheriger Entnahme der Karten ſowohl als auch bei ihrer
Ausſtellung im Zuge eine gemeinſame Platzkarte für
mehrere Perſonen ausgefertigt wird, die zuſammen zu reiſem,
wünſchen

Die Hofrichter Affaire. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“
meldet, verſuchte Oberleutnant Hofrichter in den letzten Tagen ſich
Bilſenkraut zu verſchaffen, offenbar jedoch nicht, um einen Selbſtmord
zu verüben, ſondern um an ſich verſchiedene Erſcheinungen hervor
zurufen, welche auf ſeine Geiſtesgeſtörtheit ſchließen laſſen würden, um
dadurch ſeine Ueberführung in eine Beobachtungsſtation zu erzwingen.
Sein Helfer dabei war der inzwiſchen verhaftete Profoß, welcher den
Brieſſchmuggel Hofrichters ins Werk geſetzt hatte. Die Schweſter des
Profoß wurde wegen Mithilſe beim Brieſſchmuggel verhaftet. Ober
leutnant Hofrichter hat bereits ſeine Verbindung mit dem Profoß
und dem Brieſſchmuggel geſtanden. Alle von Hofſfrichter hinaus-
geſchmuggelten Briefe wurden von den Adreſſaten der Behörde im
Hriginal zur Verſügung geſtellt.

40 Menſchen ums Leben gekommen. Wie der Zivilgeuverneur
von Horta berichtet, war die bei dem Hafen von Jlha do Pico
geſunkene portugieſiſche Schaluppe dicht beſetzt mit Aus
wanderern nach Nordamerika. Sie war ſchlecht ausgerüſtet und ſchlecht
geſteuert. Die Zahl der Toten beträgt vierzig. AUchtundzwanzig
Leichen ſind in der Kirche auſgebahrt. Dreiundzwanzig Ueberlebende
ſlüchteten, ſobald ſie feſten Boden unter den Füßen hatten, voller
Schrecken in ihre im Jnnern der Jnſel gelegenen Häuſer.

Die Paſſagierliſte des vermißten Dampfers „Prins Willem II.“
enthält ſolgende deutſche Namen: C. Reichel (Herrnhut),

ogler (Hamburgß, R. Radebach (Hamburg) und
Hoevelmann (Weſel).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Bonn, 16. März. Dem „vBerliner Tageblatt“ zufolge ſtarb

hier der Phyſiologe Geheimrat Profeſſor Dr. Pflüger im Alter von
81 Jahren, Ehrenbürger der Stadt Bonn.

Letzte Telegramme,
Weil er ſeine Frau erſchlug.

Hamburg. 17. März. Der Tiſchler Teden, der ſeine Frau
erſchlug, wurde unter mildernden Umſtänden zu drei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Herzogin vor dem Seinetribunal.
Paris, 17. März. Das Seinetribunal verurteilte die

Kern von TalleyrandSagan geb. Gould, dem Marquis
ſtellare, Vater ihres früheren Gatten, die im Ehevertrage

bedungene Jahresrente weiter zu bezahlen.
Selbſtmorde durch Gift.

Petersburg, 17. März. Drei junge Mädchen vergifteten
ſich gemeinſchaftlich mit Zyankali, eine Schülerin am Konſer
vatorium, eine Studentin und eine Gymnaſiaſtin. Sie waren
des Lebens überdrüſſig. Außerdem vergifteten ſich geſtern in
verſchiedenen Stadtteilen ſechs Frauen und zwei Männer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 8.--14. März wird der „vBerliner
VörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg berichtet: Die Zurück-
haltung der hieſigen Raffinerien, die bereits in der Vorwoche
vorhanden war, machte ſich in dieſer Berichtszeit im verſtärkten
Maße fühlbar, ſo daß für das hier und da herauskommende An-
gebot eigentlich nur dieſe oder jene auswärtige Raffinerie in
Betracht kam. Unter dieſen Umſtänden war es ſehr ſchwer,
richtige Tagestaxen abzugeben. Die Preiſe für greifbaren Zucker
ſelbſt erfuhren einen nicht w. Rückſchlag. Jn Nach
erzeugniſſen waren die Zufuhren etwas unregelmäßig;
die Preiſe gaben zunächſt bis 20 Pfg. die 50 Kilogramm nach,
glichen aber dieſen Rückſchlag ſpäter zum größten Tagl wieder
aus. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die amt-
liche Preisfeſtſtellung lautete für Kornzucker Grund
lage 88 Proz. Rend. 14,05-—14,20 Nacherzeugniſſe Grundlage
75 Proz. Rend. 11,90-—-12 beides J Sack die 50 Kilo-
gramm ab Stationen. Der amtliche Freitagsbericht gab die
Um ſätze mit 225 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an; ſonſt meldeten Hamburg 109 000 Ztr. erſte und zweite
Hand), Braunſchweig 91 000 Ztr., Halke a. S. 64 000 Ztr.,
Stettin 6000 Ztr., Danzig 8006 Ztr. und Breslau 146 000 Ztr.
Raffinaden hatten nur unbedeutenden Verkehr. Jn
Granu lated fanden einige Abſchlüſſe in ready zu 16 ſh.
6 d. weniger Proz. Hamburg ſtatt. Der Terminmarkt
war recht nervös. Einerſeits war die Unternehmungsluſt im
allgemeinen gering, andererſeits waren die Kubameldungen
das Gegengewicht. Der Verlauf des heutigen Marktes war
ruhig; die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Korn
zucker, Grundlage 88 Proz. Rend., die 50 Kilogramm fob Ham
burg: März 14,40 Gd. 14,4714 Br., April 14,42 Gd.
14,4754 Br., Mai 14,4716 Gd. 14,5224 Pr. 14,50 bez., Auguſt
14,5756 Gd. 14,6259 Br. 14,60 betz., Oktober 11,80 Gd.
11,82 Br. Oktober Dezember 11,60 Gd. 11,6214 Br. 11,6214
bezahlt, Januar-März 11,6714 Gd. 11,70 Br. 11,70 bez. Gegen
vergangenen Montag ſteht laufende Ernte 12415, neue
20 Pfg. die 50 Kilogramm niedriger. Das Hamburger Ge-
ſam tlager hat 13 100 Doppelzentner abgenommen gegen
4800 Doppelzentner Zunahme im Vorjahre, das wirklich feſte
r hat ſich 46 600 Doppelzentner gegen 17 000 Doppelzeniner

V. vermindert. Angekommen ſind 142 100 Doppelzentner;
verſchifft wurden 85 100 Doppelzentner Rohzucker, ferner120 100 Doppelzentner Raffinaden. Die erf ch en
i kte gaben zu Anfang etwas nach; als die KubaAnkünfte
ndes, einen weiteren Rückgang aufwieſen, wurde der Verluſt
nicht nur ſchnell wieder eingeholt, ſondern die Preiſe erreichten
den bisher höchſten Stand von 14 ſh. 716 d. für Mai-Lieferung.
Mittwoch und Donnerstag brachten erneut ſchwächere Märkte.
Raffinerien kauften täglich 88 Proz. bis zu 14 ſh. 634 d. fob

»Raffinerien zu.

bezw. 14 ſh. 9 d. cif, 75 Proz. bis zu 12 ſh. 6 d. fob. Schluß-
preiſe für Beet 88 Proz. Rend. per Zwt. fob Hamburg: März
14 ſh. 426 d. Käufer, Mai 14 ſh. 554 d. bezahlt und Abgeber,
Auguſt 14 ſh. 7 d. bez. und Abgeber, Oktober 11 ſh. 9 d. Käufer,
Oktober Dezember 11 ſh. 724 d. Wert, November Dezember
11 ſh. 6 d. eber. Engliſche Raffinaden hatten meiſt leidliche
Bedarfsfrage, die Preiſe wurden 13 d. per Zwti. erhöht. Jn
Granulated war das Angebot etwas reichlicher. Der
Pariſer Markt eröffnete in ſchwacher Haltung; auch
Dienstag war dies die Grundſtimmung, welche ebenſo am Don-
nerstag die Oberhand behielt, bis am Nachmittag London ſehr
feſte Haltung meldete, worauf der Markt dann ſofort in die
Hauſſe einlenkte. Laufende Ernte ſchnellte 50, neue 25 Ctms.
in die Höhe, welcher Wertſtand ſich unter kleinen Schwankungen
bis zum Sonnabendſchluß aufrecht erhielt. Schlußpreiſe für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm am Sonnabend mittag: März
40,6214 Fr., April 40,6214 Fr., Mai- Auguſt 40,8714 Fr., Ok-
toberJanuar 33,75 Fr. Gegen den Schluß der Vorwoche ſteht
laufende Ernte in nahen Sichten 25 c. höher, Mai- Auguſt
1212, c. niedriger, neue Ernte unverändert. Der Prager
Markt verlief teils än ſtetiger, teils in ruhigerer Haltung.
Die Kurſe gaben auf der ganzen Linie 40 Heller die 100 Kilo-
gramm nach. Nacherzeugniſſe fielen faſt ausſchließlich den

Raffinaden unverändert, wenig Geſchäft.
New- York ermäßigte am Mittwoch ſeine Preiſe um 0,06 c.
per lb. gleich 35 Pfg. die 50 Kilogramm und nahm nachher von
den Kubameldungen wenig Notiz; die Schlußſtimmung des
Marktes war ſtetig. Jn Deutſchland, überhaupt in ganz
Europa, war das Wetter für die Feldarbeiten außerordent-
lich günſtig. Jn Mitteldeutſchland iſt die Körnerernte zum
größten Teil in die Erde gebracht, zum Teil bereits völlig be-
endet. Auch einige Rübenfelder ſind für die Aufnahme der Saat
bereits hergerichtet. Die Landwirtſchaft iſt mehrere Wochen
gegen das Vorjahr im Vorſprung. Bei den hohen Preiſen, die
jetzt für Rüben bezahlt werden, wird aller Vorausſicht nach der
Rübenbau noch etwas größer ausfallen und dadurch den bisher
in Deutſchland höchſten Anbau von 10901,„02 vermutlich noch
etwas überſchreiten.

W. Stettin Bredower PortlandZementfabrik. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung am 16. er. wurde für das Jahr 1909 die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent beſchloſſen.

W. Der Reingewinn der Buderusſchen Eiſenwerke betrug für
das Geſchäſtsjahr 1909 nach Abſchreibungen und Erneuerungsrücklagen
in Höhe von 1 622 331 C. 860 100 Die Dividende wird
mit 5 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahre vorgeſchlagen.

W. Wollauktion in London Mittwoch, 16. März. Die heutige
Auktion war lebhaft und äußerſt feſt. Beſſere Merinos notierten
5 Prozent über Eröffnungspreiſe, auch mittlere und grobe Croßbreds
begegneten beſſerer Nachfrage bei anziehender Tendenz.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 16. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 221-223,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 221,50 222,50 bis
222,00 Ac, im Juli 220,75 221,50--221 00 im Sept. 210,50
210,75--210,50 Tendenz: matter. Roggen für 1009 kg
inländ. 155,00 156,00 märkiſcher naſſer Roggen M.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai 165,00--165,25 bis
164,75 im Juni A, im Juli 168,75 169,25168,50 A.
im September 167,25 166,50 166,75 A. Tendenz matt. Hafer
per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 159,50 bis
169,25 Ac, im Juli 162,00 Tendenz ſchwächer. Mais per
1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai A.
Tendenz geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg: brutto einſchl.
Sack: Nr. 00 26,75--30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt.
Tendenz: ſtil. Roggenmehl Nr. 0 und 3 19,10-21,10
Abnahme im Mai 19,80 im Juli im Sept.
Tendenz ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai
53,50 im Juli A, im Oktober 53,3053,7053,60
Tendenz: feſter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 16. März.
Weizen loko 221,00--223,00 Mai bis
Juli M. ab Bahn. Roggen loko 165,50 bis156,00 Mai 166,50 bis 165,00 Juli bis
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130 134 do. ſchwere 1395--142 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 178, do.
mittel 163 169, do. gering 158--162, ruſſ. u. Donau mittel
152-157 c. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.mixed 151 155, rund. 153--156 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162-168 ruſſiſche do. 162 163 feine
Taubenerbſen 170-182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,75 30,60 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,10 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AG, feine 11,50
bis 12,50 G. Roggenkleie 11,25--12,00 Bohnen

v. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbeL. Weltmarkt, Berlin, 16. März. Tägliche Börſennotierungen au
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
222,00, Juli 221,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai 189,65,
Chicagd Northern I Spring, Mai 174,60, Juli 164,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 178,50. Paris Lieferungsware März 199,95,
Budapeſt Lieferungsware April 230,20. Odeſſa Ulka 925 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 165,95. Buenoe-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 164,75,
Juli 168,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 122,609. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 159,25, Juli 162,00. Mais: Berlin
Lieferungs vare Mai Newyork mixed Mai 122,75. Buenos-
Aires Durchſchnitt.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
z Halle a. S., 15. März. (Witgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Rogg ſtroh
2,00 C. Weizenſtroh 1,90 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh We zenſtroh AC, in einzelnen Funren: Roggen-
ſtroh 2.50 3,00 Weizenſtroh 2,50 3,00 Vreitdruſch bei
Parnen: Roggenſroh Wetzenſtroh At., in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 3,00--3,20 Weizenſtroh 3,00 3,20

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
AU., in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,50-—-4,75 AC., in einzelnen Fuhren: 4,75-—5,00 C.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren 5,50 C. minderwertige Sorten bei
Partien A. in einzelnen Fuhren A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, trockene Ware knapp,
frei Bahn hier 1,25 in einzelnen Ballen: vom Lager hier. 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,85 .4.
im einzelnen vom Lager hier 3,50 .4

Hopfen.
Nürnberg 15. März. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten zu unveränderten Preiſen zuſammen 100 Ballen zum
Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 16. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 16. Kartofſelſtärke 20,75--21,25 M.
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Mai 123 ver Juli 115/2, per Sept. 111 per

Spiritus.
Nordhanſen, 16. März. Braunkwein 40 Vol.-J für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,60-—-86,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 95,50--96,650 Mk. per loko und März,
Branntwein 40 Vol.-J für 100 kg (105--106 Ltr.) 86,75--86,75 Mk.
Branntwein 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,75--96,75 Mk.
per MärzSeptember Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,

Spiritus feſt,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. März. März 215 G.,März- April 218/, G., April-Mai 21 G.
Paris, 16. März. Spiritus ruhig, März 49,75, April 50,50,

Mai Auguſt 51,50, September Dezember 45,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 16. März. Rüböl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 16. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 16. März. Leinöl behauptet, loko 37, April 36

Mai Auguſt 36/,, September Dezember 35 Jannar-- April
Varis, 16. März. Rüböl behauptet, März 60,00, April 60,20

Mai Auguſt 61,60, September Dezember 62,75.
Peſt, 16, März. Kohlraps träge, Auguſt 13,50.

Zucker.
W. Hamburg, 16. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo,
ber März 14,47, per April 14,473, per Mai 14,50, per Auguſt 14,60,
per Oktober Dezember 11,60, ver Januar Dezember 11,65.
Tendenz behauptet.

W. London, 16. März. Rüben Rohzucker 88 März, 14 ſh.
62/, d. Wert, ſtetig, Java zzucker 96 o prompt 15 ſh. 1/ d. Wert, ruhig-

Kaffee. aHamburg, 16. März. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos März 36 G., Mai 37 G., September 37 G
Dezember 37 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 16. März.
ſeſt, loko 42

Havre, 16. März. Kaſſee. Good average Santos März 148,25,
Mai 48,00, September 47,25, Dezember 47,00. Tendenz: ruhig.

V. Rio de Janetro, 15. März. Kaffee Hufuhren 6000 Sack
in Rio, 8000 Sack in Santos.

Wolle und Vaumwolle.
Bremen, 16. März. Baumwolle, ruhig,

loko 75 Pfg.
Antwerpen, 16. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

März 6,022 bez., Dezember 5,67 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 16. März. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export Ballen. Tendenz Träge.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per März 7-86,

per März April 7,84, per April-Mai 7,79, per MaiJuni 7.79, per
Juni-Juli 7,69, per Juli-Auguſt 7,64, per Aug. Sept. 7,37, per Sept.
Okt. 6,96, per Okt.Nov., 6,76, per Nov.Dez. 6,68.

Java Kaffee, good ordinary,

Upland middling

Petrolenm.
Hamburg, 16. März. Petroleum luſilos, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,30.

Metalle.
Amſterdam, 16. März. Bancazinn ruhig, loko 87
London, 16 März. Blei, ſpan., 13/, Lſirl., engl. 136/g Lſtrl.,

Binn 1438, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 587 Lſirl., 3 Monate
5925/ Lſtrl.

Glasgow, 16. März. Roheiſen. Scotch warrants h
d. Middlesborough Warrants III 51 h. 5 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 16. März. (Bericht der Schlachtvieh- Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 7. 12. März
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 7--4jähr., 1780--1430 Pfd.
38- 37 6 Verk.* IIb 7jähr., 1540 1530 Pfd., 35 2 Verk.*
IIIa IIIBullen: Kl. Ia Ib 2jähr., 1550 Pfd., 40 1 Verk.*;
Ia 2jähr., 1240 Pſd., 38 i Verk.* IIb 2jähr., 1246 Pid.,
36 1 Verk.* IIIa 2 jähr., 1080 Pſd., 33 AC, 1 Verk.* IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa IIb 1jähr., 700 Pfd.,
34 1 Verk* IIIa IIIbKühe: Kl. Ia b 7- 4jähr., 1335-—870 Pſd., 35 34
7 Verk.*; IIa 9- 4jähr., 1200 860 Pfd., 33--32 6 Verk.*;
II 65jähr,, 1330 1140 Pſd., 31--30 3 Verk.* IIIa
III 2jähr., 840 Pfd., 28 1 Verk.*

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 337 Pfd., 98
2 Verk.“; 332—247 Pfd., 56 C 9 Verk.“* 350 224 Pid., 55 AC,
12 Verk.* 277 190 Pfd., 54 7 Verk.* 290-—247 Pfd., 93
10 Verk.“; 349 Pfd., 52 2 Veik.* Durcthſchnitts-
preis: 54,57 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſonde er
kaufsgruppen.

Berlin. 16. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkk.
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf: 376 Ninder
(darunter 196 Bullen, 66 Ochſen, 114 Kühe und Färſen),
3154 Kälber, 1263 Schaſe, 15 421 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Och ſen, Bullen, Kühe
und J ungvieh ſehlen. Kälber: A. bis 100 (bis 132), B. 60
bis 65 (1035 108), C. 5258 (90--99), D. 35-48 (67 88)
Schafe: A. 35—-40 (76 80), B. 32-36 (68 75), C. 2931
(53 64), D. Schweine: A. 55 (69), B. 54bis 54 (67--68), C. 52--54 (65 67), D. 509-52 (62-—65), E. 47
bis 50 (29 62), F. 5051 (62 63) Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr 60 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen fand dir Auftrieb bis
auf einige Poſten Abſatz. Der Schweinemarkt verlief anfangs ruhig,
ſpäter langſam und wird nicht geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 16. März. Auftrieb: 37“3 Schweine,

724 Ferkel. Verlauf des Marktes Reges Geſchäft. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 6--7 Monate
alt 46—65 3--5 Monate alt 38--45 A. Pölke 27 37 M.für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 20—26 unter 8 Wochen
alt 16 19

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 16. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 140-—142 do. IIa Qual.
138 140 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 76,72 77,25 amerikaniſches Taſelichmalz Boruſſia
79,0. Berliner Stadtſchinalz Krone 78.00-—82,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 79,00-—82,00 Speck: ruhig.

B. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New Yort, 16. März. Roter WintereWeizen loko 129 per

Dez. 77
Mais ver Mai 74, ver Juli 75, per Sept. 75 Mehl 4,40,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieage, 16. März. Weizen ver Mai 113!/„, ver Juli 107,
Mais ver Mai 687

W. NeweYork, 16. März. Petroleum Standard white in New-
rk 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, do.

redit Balances at Oil City 140.
W. New York, 16. März. Schmalz Weſternſieam 14,80, Rohe und

Brothers 14,75.

m e WWXÜaAuuwaanaaVerantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Br. Lvnlther Hebensleben
für Vroving, Allgemeineß, Vörſfen, Handels ieil Mag Ebeling: für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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